
Lokales Samstag, 3. September 201610

LICHTENFELS
LICHTENFELS. Sportgemein-
schaft: Beim Wandertag des
TSV Landau am Sonntag ist
Start und Ziel der Rundwande-
rungen am Sportplatz Landau.
Dort und unterwegs wird Ver-
pflegung angeboten.

GODDELSHEIM. Der Kindergot-
tesdienst startet wieder am
Sonntag um 10 Uhr im Ge-
meindehaus. Motto: Detektiv
Pfiefe auf Glückssuche; für
Kinder ab drei Jahren. Für älte-
re Kinder ist eine zweite Grup-
pe geplant.
TSV-Sportkegler: Heute findet
ab 15 Uhr das Sommerfest für
alle Mitglieder mit Kaffeetrin-
ken und anschließendem Gril-
len bei Hartmut Greisler statt.
Landfrauen: Zum Bowle-
Abend am Donnerstag, 8. Sep-
tember, 19.30 Uhr, im Mu-
seum wird eingeladen. Das
Herbst-/Winterprogramm
wird vorgestellt.

IMMIGHAUSEN. Die Evangeli-
schen Kirchengemeinden la-
den ein zu einem Wander-
und Picknickgottesdienst am
Sonntag. Beginn am Dorfge-
meinschaftshaus Immighau-
sen, 10 Uhr, mit Wegstationen
zur Klosterruine Gut Schaa-
ken. Dort beginnt um 11 Uhr
das Abendmahl. Anschließend
Picknick mit mitgebrachtem
Essen und Trinken.

NEUKIRCHEN. Der Männerge-
sangverein trifft sich am Sonn-
tag um 13 Uhr am Vereinslo-
kal Speicher mit grauer Weste
und Schlips zum Ansingen.
Das Sängerfest in Braunshau-
sen beginnt um 14 Uhr in der
Schützenhalle.

MÜNDEN. Zum Fest der Begeg-
nung wird am Sonntag ein
open-air-Gottesdienst gefeiert.
Unter dem Motto „Aufeinan-
der zu gehen – Alle unter ei-
nem Himmel“ haben die Ju-
gendarbeiterin Claudia Vach
sowie die Pfarrer Steinmann
aus Medebach und Graß aus
Sachsenberg einen Gottes-
dienst vorbereitet. Der Sonn-
tagsgottesdienst um 11 Uhr in
der Marienkirche wird auf
12.30 Uhr an der Festhalle in
Münden verschoben.
Liedertafel: Erste Chorprobe
nach der Sommerpause ist am
Mittwoch, 7. September, 20
Uhr, im Anbau der Festhalle.

SACHSENBERG / DALWIGKS-
THAL. Landfrauen: Wer mitfah-
ren möchte zum Landfrauen-
tag nach Frankenberg („Won-
derfrolleins“ – Musik der 50er-
und 60er-Jahre) am Mittwoch,
26. Oktober, 19.30 Uhr, melde
sich bis 12. September bei
Christa Lechky, Tel. 590, an.
Kosten: zehn Euro.

scheidungen seien die Bürger
dieses Mal auf Informationen,
Gutachten und Stellungnah-
men aus dem Internet ange-
wiesen gewesen. „Ihre eige-
nen Einwendungen können
sie dort nachlesen, auf Ant-
wort warten sie aber zumeist
noch immer“, bewertet der
FDP-Kommunalpolitiker nega-
tiv.

Eine angemessene individu-
elle Behandlung von Einsprü-
chen der Bürger habe nicht
stattgefunden: „Dieser Pla-
nungsprozess war an keiner
Stelle ergebnisoffen, Kommu-
nen und Bürger, die Einwände
vorgetragen haben, fühlen
sich verschaukelt.“

Zu Beginn der Initiative um
die erneuerbaren Energien sei
das Ziel ausgegeben worden,
die Menschen einzubinden,
um eine gemeinsame und in
angemessenen Zeiträumen
umzusetzende Änderung der
Energiepolitik herbeizufüh-
ren. Dieses Ziel ist, so Schütz,
„vollkommen in Vergessen-
heit geraten“. (r) Foto: Archiv

WILLINGEN. Heftige Kritik an
der aktuellen Entscheidung
des Haupt- und Planungsaus-
schusses, die künftigen Flä-
chen für Windenergie im Re-
gierungsbezirk Nordhessen
einstimmig durchzuwinken,
äußert FDP-Kreisvorsitzender
Dieter Schütz.

„Die vielen
tausend Ein-
wendungen
der Bürger
wurden nicht
ausreichend
abgearbeitet“,
sagt er und
kündigt an:
„Die Abstim-
mung in der Regionalver-
sammlung am 7. Oktober wird
ganz sicher nicht einstimmig
sein.“ Schütz selbst sitzt für
die Freien Demokraten in der
Regionalversammlung, nicht
aber im besagten Ausschuss.
Er werde den Genehmigungs-
entwurf zum Teilregionalplan
Energie ablehnen.

Im Gegensatz zu früheren
regionalplanerischen Ent-

„Planungsprozess
nicht ergebnisoffen“
FDP-Vorsitzender kritisiert Windenergie-Votum

Dieter
Schütz

Deutschland betrieben wür-
den, sparten letztlich auch
kein CO2 ein, was sowohl an
der Sicherung der Grundlast
durch Kohlekraftwerke als
auch am europaweiten CO2-
Zertifikate-Handel liege. Die-
ser Handel führe dazu, dass
jede Tonne CO2, die in
Deutschland eingespart wird,
an anderer Stelle in Europa in
die Luft gepustet werde.

„Eine Überproduktion von
Wind- und Sonnenstrom an
guten Wind- und Sonnenta-
gen führt zum einen zum
Preisverfall an der Strombörse
in Leipzig, was wegen der fes-
ten und garantierten Einspei-
severgütungen zu höheren
Subventionszahlungen an die
Produzenten von grünem
Stromproduzenten führt. Zum
anderen wird unser Über-
schussstrom zu Dumping-Prei-
sen ins Ausland verkauft – im-
mer öfter sogar zu Negativ-
preisen“, sagt der stellvertre-
tende Vorsitzende der BI. 2015
seien das 4700 Gigawattstun-
den gegen eine Gebühr von 45
Millionen Euro gewesen.

In zunehmendem Maße
würden zusätzlich bei Über-

KORBACH. Nachdem das Re-
gierungspräsidium (RP) Kassel
am Montag die künftigen Vor-
rangflächen für Windkraftan-
lagen bekannt gegeben hat,
sieht die Korbacher Bürgerini-
tiative gegen Windräder end-
gültig Naherholungsgebiete in
der Region in Gefahr. Bei einer
Umsetzung der Pläne könnten
in den Gebieten „Welsches
Lied/Wipperberg“ sowie im
„Hohen Rade“ schätzungswei-
se 20 bis 25 Windkraftanlagen
(WKA) entstehen, befürchtet
Vorstandsmitglied Reinhard
Seifahrt (Lelbach).

Reines Wunschdenken

Die Vorstellung der Wind-
kraftbefürworter, mit diesen
Anlagen zehntausende Haus-
halte mit Strom versorgen zu
können, sei reines Wunsch-
denken. Bei einer Flaute lasse
sich mit Windstrom nicht ein
einziger Haushalt versorgen.
Es müssten konventionelle
Kraftwerke einspringen – An-
lagen, die jederzeit bereitste-
hen und eingesetzt werden
können.

Die etwa 26000 WKA, so
Seifahrt weiter, die derzeit in

Moratorium statt Ausbau
Bürgerinitiative gegen Windräder sieht Naherholungsgebiete in Gefahr

produktion von grünem
Strom einzelne Windparks
vom Netz genommen.

Kunden zahlen Subvention

Die Ausgleichszahlungen
hätten sich in 2015 auf 200
Millionen Euro belaufen. Eine
Milliarde Euro wurden laut
Seifahrt im selben Jahr aufge-
wendet, um das Stromnetz vor
einem möglichen Blackout zu
schützen. Die Subventionie-
rung des grünen Stroms koste
zur Zeit jährlich etwa 24 Milli-
arden Euro – diese Summe sei
aber an der Börse nur einen
Bruchteil dessen wert (etwa
1,5 bis zwei Milliarden Euro).

Alle diese Zahlungen müss-
ten die Verbraucher über ihre
Stromrechnungen begleichen.
Jedes weitere Windrad ver-
schärfe diese Situation. „Statt
sinnlos mit Milliarden Euro
Windkraftanlagen zu subven-
tionieren, wäre ein Moratori-
um beim Windkraftausbau ab-
solut notwendig, bis großtech-
nische Speichermöglichkeiten
vorhanden sind“, fordert Sei-
fahrt. Ohne solche Speicher
ergebe Windkraftnutzung kei-
nen Sinn. (r)

DAS OFFENE WORT

Politiker künftig
in den Schatten
stellen
Zur Bekanntgabe der Vorrang-
flächen für Windenergie
schreibt WLZ-Leser Karl-Volker
Sauer aus Usseln.

Das politische Ziel ist er-
reicht. Auf 2,05 Prozent der
Fläche Nord- und Osthessens
sollen Windräder Vorrang ha-
ben. Die Besorgnisse der Men-
schen wurden vom Tisch ge-
wischt.

Der Tourismus spielt keine
Rolle, weil keine objektiven
Kriterien vorliegen. Denjeni-
gen, die subjektiv argumentie-
ren und entscheiden, bleiben
die Sachargumente wohl ver-
schlossen. Das von den Gästen
im Upland und des Natur-
parks Diemelsee geschätzte
natürliche Landschaftsbild
wird aufs Spiel gesetzt. Müs-
sen erst die Gerichte bemüht
werden?

Natur- und Landschafts-
schutz waren bisher Kernziele
der Regionalplanung. Mit dem
Teilregionalplan Energie wird
dieser Grundsatz über Bord
geworfen. Die Bauleitplanung
der Gemeinden ist ein hervor-
ragendes Planungselement
die natürlichen Gegebenhei-
ten, die landschaftstypischen
und unverwechselbaren Merk-
male einer Region oder Ge-
meinde zu schützen. Regional-
planung darf dem nicht entge-
genstehen.

Mit einem Federstrich weist
der RP 4095 Hektar einer zum
Teil unverträglichen Nutzung
zu. Der Gemeinde Willingen
wurde die regionalplanerische
Zustimmung für eine kleine
2,4 Hektar große Baulandflä-
che im Siedlungsschwerpunkt
Usseln verweigert.

Anlässlich der Alphornmes-
se am letzten Wochenende,
waren die Politiker wieder
Gäste im Upland. Des Lobes
voll über die private und öf-
fentliche Infrastruktur, mit
klarer Fernsicht und in blü-
hender Heide sonnten sie sich
im Glanze eines hochkaräti-
gen touristischen Erlebnisses.
Künftig sollte man sie im
Schatten stehen lassen. Vom
Ettelsberg aus werden die
Windkraftanlagen in den Vor-
ranggebieten als schäbige Er-
gebnisse ihrer Beschlüsse gut
zu sehen sein.

wendige Verbreiterung der
Straße müsse aber noch ein
etwa 75 Quadratmeter großes
Grundstück gekauft werden.
„Wenn der Bahnübergang
technisch gesichert ist, fallen
dort auch die Pfeifsignale
weg“, kündigte König an.

BEDARFSHALT
Auch nach dem Ausbau

wird Viermünden Bedarfshalt
bleiben, erläuterte Anette
Blumberg. „Wenn dort kein
Fahrgast steht, wird durchge-
fahren.“ Das diene dazu, Fahr-
zeiten zu sparen und die
Pünktlichkeit zu stabilisieren.
„Ein Zug muss aber logischer-
weise halten.“ Einen Fahr-
scheinautomaten werde es am
Bahnhof in Viermünden nicht
geben. „Die Fahrscheine kön-
nen ab Dezember 2017 beim
Zugbegleiter gekauft werden.“

LÄRMSCHUTZ
Ein Lärmschutzgutachten

soll noch dieses Jahr erstellt
werden. Aufgrund der gerin-
gen Zugfrequenzen werde es
aber keine Überschreitungen
der Höchstwerte geben, sagte
der Sprecher der Kurhessen-
bahn: „Die neuen Triebwagen
sind relativ leise.“ (mjx)

Der Bahnhof solle behinder-
tengerecht und mit einem
Wetterschutzhaus umgebaut
werden, die Flächen würden
von der Kurhessenbahn auch
gepflegt. „Wir müssen barrie-
refrei bauen, das ist die Vo-
raussetzung für die Finanzie-
rung“, sagte König.

Die Bauarbeiten beginnen
im Juli 2017 mit Beginn der
Sommerferien und sollen mit
anderen Arbeiten auf der Stre-
cke kombiniert werden – un-
ter anderem einem Gleisum-
bau zwischen Münchhausen
und Frankenberg sowie dem
Bau von drei Brücken zwi-
schen Korbach und Brilon-
Wald. „Dann werden Busse
eingesetzt.“ Fertigstellung sei
für Dezember 2017 vorgese-
hen. „Die Bauarbeiten laufen
von 7 bis 20 Uhr“, sagte König.

BAHNÜBERGANG
Der Bahnübergang soll mit

einer Lichtzeichenanlage und
Halbschranken technisch gesi-
chert werden, auch wegen der
schlechten Sicht für Verkehrs-
teilnehmer. „Die Schließzei-
ten der Bahnschranke dauern
nur etwa anderthalb Minu-
ten“, sagte der Sprecher der
Kurhessenbahn. Für die not-

riante für die Bahnhaltestelle
in Viermünden, der Verkehrs-
verbund habe dann aber auf
geänderte Fahrpläne der
Nachbarverkehrsverbünde in
Nordrhein-Westfalen reagie-
ren müssen, erinnerte NVV-
Sprecherin Blumberg. „Wir
wollen auch in Marburg in die
Züge in Richtung Frankfurt
und in Brilon-Wald in Rich-
tung Dortmund umsteigen
können“, begründete sie das
neue Konzept: „Jedes Eisen-
bahnnetz lebt von seinen An-
schlüssen.“

Nur mit dem Kreuzungs-
bahnhof könne mehr Flexibili-
tät im Fahrplan erreicht wer-
den, beispielsweise für die
Fahrten zum Hessentag 2018
in Korbach: „Die Zukunftsfä-
higkeit der Strecke wird durch
den Kreuzungsbahnhof auf
alle Fälle verbessert“, sagte die
gebürtige Frankenbergerin.

ZEITPLAN
Als Startschuss nannte

Hans-Martin König von der
Kurhessenbahn Februar 2017:
„Dann werden wir dort eine
Halle abreißen.“ Für einen
Kreuzungsbahnhof brauche
man zwei Gleise und zwei
Weichen, erläuterte König.

VIERMÜNDEN. Der bisherige
Bahnhaltepunkt in Viermün-
den soll für 3,5 Millionen Euro
in einen Kreuzungsbahnhof
mit zwei Gleisen und Mittel-
bahnsteig umgebaut werden.
Das soll die Bahnstrecke Fran-
kenberg-Korbach flexibler ma-
chen und besser an Anschluss-
züge anbinden.

Der Bahnhof soll zehn Park-
and-Ride-Parkplätze, einen Be-
hinderten- und einen Fahrrad-
parkplatz erhalten. Bauherr
ist die Kurhessenbahn, Baube-
ginn ist für nächsten Februar,
die Fertigstellung für Dezem-
ber 2017 vorgesehen. Das be-
richteten Hans-Martin König
von der Kurhessenbahn und
Anette Blumberg vom Nord-
hessischen Verkehrsverbund
NVV am Donnerstagabend in
einer gut besuchten Bürgerin-
formation im Gasthaus Thiele
in Viermünden. „Aus der
schmuddeligen Ecke soll ein
Vorzeigestück werden“, sagte
Blumberg vor 60 Zuhörern.

Wir fassen die wichtigsten
Punkte des Umbaus zusam-
men.

NEUE VARIANTE
Vor zwei Jahren gab es

schon einmal eine Umbau-Va-

Begegnung in Viermünden
Kurhessenbahn stellt Pläne für neuen Kreuzungsbahnhof vor – Bau im nächsten Jahr

So soll der Bahnhof Viermünden Ende des Jahres aussehen: Die Grafik zeigt die beiden Gleise und den Mittelbahnsteig, hinten rechts
sind die Park-and-Ride-Plätze zu sehen. Repro: Meiser

VÖHL
BASDORF. Im Maislabyrinth
gelten ab nächster Woche
neue Öffnungszeiten: Mitt-
woch bis Freitag von 14 bis 18
Uhr und Samstag und Sonntag
von 12 bis 18 Uhr. Montag und
Dienstag Ruhetag.

OBERORKE. In der Kirche fin-
det am Sonntag ein Festgottes-
dienst „1000 Jahre Orke“, um
16 Uhr statt. Anschließend
wird vor dem DGH Nieder-
Orke ein Theaterstück aufge-
führt, die Dörferchronik vor-
gestellt und eine Bilderausstel-
lung eröffnet.

KIRCHLOTHEIM. Konfirmati-
onsjubiläen: Am Sonntag be-
ginnt um 10 Uhr in der Kirche
ein Gottesdienst mit Abend-
mahl und Chormusik.

VÖHL. In der Synagoge ist die
Fotoausstellung von Dr. Wolf-
gang Werner „Unsere Stärke
ist die Brutalität...“ heute von
14 bis 18 Uhr geöffnet.
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